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diese Zuschüsse - nicht so hoch. Es gibt
tatsächlich Übertegungen, die Förder-
strategie in Brandenburg zu ändern:
Statt auf Zuschüsse setzt man eher auf
zinsgünstige Ituedite, die natürlich
zurückgezahlt werden müssen.
w& M: Was heiJ3t zinsgünstig in Zahlen?
KÖNTopp: Wir kennen die Ausgestaltung
im Einzelnen noch nicht. Aber wir hof-
fen, dass der Minister uns einbezieht,
denn wir als Bürgschaftsbank können
die Kredittähigkeit prüfen und bewerten.
w*mz Welche Auswirkungen wird diese An-
derung der F örderstrate gie hab en?
KöNTopp: Man sollte sich nichts vorma-
chen - gerade große Investitionen im
Land sind oft nur durch diese attraktiven
Fördergeschenke entstanden und haben
sich oft als wenig beständig erwiesen.
Die so genannten >GA-Mittel< kann jeder
beanspruchen - ob er sie benötigt oder
nicht. Da ist der günstige IGedit wahr-
scheinlich die bessere Alternative.
w&M: Macht Ihnen die aktuelle Euro-
schwdche Sorgen?
KöNToPP: Ein schwacher Euro hilft
mehr den Unternehmen, die überpropor-
tional Dienstleistungen und Waren au-
ßerhalb der Euro-Zone anbieten. Das ist
flir Brandenburg weniger zutreffend.
Grundsätzlich ist es wichtig, dass der
Euro eine stabile und berechenbare Wäh-
rung bleibt.
w&tl-. Frau Köntopp, yielen Dank für das
Gespräch.
Fragen: Michaellkanich &

Die Bürgschaftsbank Brandenburg ist eine
privatwi rtschaft | ich organ isierte Selbsth i lfe-
einrichtung der mittelständischen Wirt-
schaft. Sie verbürgt sie namens des Bundes
und des Landes bei Wirtschaftsproiekten
bis zu 80 Prozent der Investi t ionssümme.
Das heißt, die öffentliche Hand springt via
Bürgschaftsbank ein, wenn eine Hausbank
nicht bereit ist, das volle Risiko zu tragen.
Der mögliche Höchstbetrag, der so verbürgt
werden kann, wurde - befristet bis Jahresen-
de - auf zwei Millionen Euro aufgestockt.
Kunden sind Unternehmen mit weniger als
250 Mitarbeitern und maximal 50 Mil l ionen
Euro Jahresumsatz. Laut Jahresbilanz für
2009 lag die Zahl der bewilligten Anträge auf
Bürgschaften mit 336 um knapp acht Pro-
zent unter dem Wert von 2008, doch ist das
Volumen der Kredite um 1,3 Prozent auf 87
Mil l ionen Euro sogar gestiegen. Damit sind
2009 lnvestitionen mit einem Gesamtvolu-
men von 190 Millionen Euro begleitet wor-
den, was eine Zunahme um elf Prozent ge-
genüber dem Voüahr bedeutet. Die Zahl der
auf diese Weise geschaffenen Arbeitsplätze
hat 4.816 betragen und lag damit allerdings
um ein Viertel unter dem Vorjahreswert.
Die Bürgschaftsbank hat im Vorjahr 115
Existenzgründungen begleitet, d. h. vier
Prozent mehr als 2O08. Die Ausfälle für die
Bürgschaftsbank haben sich nach Angaben
der Bank auf 8,5 Mil l ionen Euro erhöht und
damit gegenüber dem Vorjahreswert mehr
als verdoppelt. lm Jahr 2004 sind aller-
dings mehr als 13 Mil l ionen Euro für die
Bank ausgefallen. Auch 2009 hat man
noch Rücklagen bilden können für künftige
Risiken.

I D E E N W E T T B E W E R B

Preis für deGUT
Die Deutschen Gründer- und Unter-
nehrnertage (deGIlT) sind von der
Standortinitiative Deutschland -

Land der Ideen zu einem der 365 bun-
desweiten >Ausgewählten Orte 2O1O(
gekürtworden.
A1s eine der wichtigsten Messen rund
um das Thema Existenzgründung und
Unternehmertum unterstützt die
deGUT seit über 25Jahren Gründer-
innen und Gründer. damit aus ihren
Ideen tragfähige Geschäftskonzepte und
Unternehmen werden. Die Investitions-
bank Berlin [BB) und die Investitions-
Bank des Landes Brandenburg (ILB) ver-
anstalten die deGUT seit 2008. Gefördert
wird die Messe vom Berliner Wirt-
schaftssenat und vom brandenbur-
gischen Wirtschaftsministerium aus
Mitteln der Länder und des Europä-
ischen Fonds frir regionale Entwicklung.

Die deGUT konnte sich gegen eine
Vielzahl von Mitbewerbern durchsetzen:
Mehr als 2.200 Forschungsinstitute und
Unternehmen, Kultureinrichtungen so-
wie soziale Initiativen hatten sich bun-
desweit frir die Auszeichnung >Ausge-
wählter Ort 2010< beworben. Damit
konnte ein neuer Bewerberrekord und
im Vergleich zum vergangenen Jahr eine
Steigerung um rund zehn Prozent
erzielt werden.

Wie Dr. ChristophWesterburg, Mit-
glied der Geschäftsleitung Region Nor-
dost der Deutschen Bank in Berlin, bei
der Überreichung der Ehrentafel sagte,
gibt die Messe Ideenträgern eine Platt-
form, mit Gleichgesinnten, Experten
und Investoren ins Gespräch zu
kommen, damit aus durchdachten Ge-
schäftsideen erfolgversprechende neue
Produkte und Dienstleistungen werden
können. Die deGUT ermöglicht es, aus
einer guten Idee ein gutes Start-up zu
machen, begründete Westerburg die
Wahl. Bereits im flinften Jahr wird der
Innovationswettbewerb >365 Orte im
Land der Ideen< von der Standortini-
tiative Deutschland Land der Ideen und
der Deutschen Bank durchgeftihrt.

Die 26. deGUT findet am 29. und
30. Oktober 2010 in der STÄTION-Berlin
statt. Experten und Berater von Banken,
Wirtschaftsverbänden, Kammern und
anderen Institutionen sowie erfolgrei-
che Unternehmer informieren über al-
les, was man beimStart in die Selbstän-
digkeit wissen muss. Auch Unterneh-
men. die sich bereits etabliert haben,
erfahren Wissenswertes zu Themen wie
Marketing, Verkauf, Recht oder Personal.
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